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(54) SWATH-Lotsenboot

(57) Bei SWATH-Lotsenbooten ist der Rumpfkörper
(10) relativ hoch über der Wasserlinie angeordnet. Die
SWATH-Lotsenboote verfügen über ein großes Frei-
bord. Beim Anlegen an einem Schiff (16) mit geringem
Freibord kann es deshalb dazu kommen, daß die Be-
fenderung des Lotsenbootes sich in Höhe irgendwel-
cher tragender Teilen oder der Reling (17) des Schiffes
(16) befindet und diese Teile durch das Lotsenboot

selbst bzw. dessen Befenderung beschädigt werden.
Ferner kann sich das Lotsenboot in Teilen des Schiffes
(16) verhaken. Zur Vermeidung dieses Problems ist
deshalb erfindungsgemäß wenigstens ein Ballasttank
(20, 21) zum Absenken des Rumpfkörpers (10) wäh-
rend des Übersteigens des Lotsens vorgesehen. Bei
dem Ballasttank (20, 21) handelt es sich um einen ge-
sonderten, von den Ballasttanks für den Trimm unab-
hängigen Ballasttank (20, 21).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein SWATH-Lotsenboot
mit einem Rumpfkörper, wenigstens zwei an dem
Rumpfkörper angebrachten Stützten und je einem am
unteren Ende jeder Stütze angebrachten, unterhalb der
Wasserlinie angeordneten Auftriebskörper, wobei je ei-
ne Stütze an der Steuerbordseite und der Backbordsei-
te des Rumpfkörpers angebracht ist.
[0002] Ein solches SWATH-Lotsenboot (SWATH =
Small Waterplane Area Twin Hull) ist beispielsweise aus
der EP 1 114 768 A2 bekannt. Mit derartigen Lotsen-
booten werden in Flußmündungen und in Küstenge-
wässern Lotsen auf Schiffe verbracht bzw. von diesen
übernommen. Während des Übersteigens der Lotsen
von dem Lotsenboot auf das Schiff bzw. von dem Schiff
auf das Boot fahren beide Fahrzeuge eine kurze Weg-
strecke nebeneinander her, wobei das Lotsenboot an
dem Schiff angelegt. Die Positionen (Plattformen) auf
beiden Fahrzeugen, von denen aus der Lotse auf das
jeweils andere Fahrzeuge übersteigt, müssen etwa in
gleicher Höhe über der Wasserlinie (Meeresspiegel) lie-
gen. Bei Schiffen mit niedrigerem Freibord bestünde
sonst zusätzlich die Gefahr, daß die Befenderung des
Lotsenbootes sich in Höhe irgendwelcher tragender Tei-
le oder der Reling des Schiffes befindet und diese Teile
somit durch das Lotsenboot selbst bzw. dessen Befen-
derung beschädigt werden. Ferner kann sich das Lot-
senboot in dem Schiff mit niedrigerem Freibord verha-
ken.
[0003] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung das
Problem zugrunde, ein SWATH-Lotsenboot vorzuschla-
gen, bei dem sich die Höhe des Rumpfkörpers über der
Wasserlinie kurzfristig für die Dauer des Übersteigema-
növers verändern läßt.
[0004] Zur Lösung dieses Problems ist das erfin-
dungsgemäße SWATH-Lotsenboot dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens ein, von Ballasttanks für den
Trimm unabhängiger Ballasttank zum Absenken des
Rumpfkörpers während des Übersteigens des Lotsen
vorgesehen ist.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Maßnahme läßt
sich der Rumpfkörper des Lotsenbootes immer so weit
absenken, daß auch Schiffe mit einem geringen Frei-
bord bedient werden können. Somit wird das Einsatz-
feld des Lotsenbootes wesentlich erweitert. Die Gefahr
von Beschädigungen an Teilen des Schiffes mit niedri-
gerem Freibord wird sicher vermieden. Das Befüllen
und Entleeren der Ballasttanks muß dabei in einer der-
art kurzen Zeit erfolgen können, daß die Befüllung kurz
vor dem Überstiegmanöver vorgenommen werden
kann. Aufgrund der besonderen Bauart des SWATH-Lot-
senboots, welches über eine geringe Wasserlinienflä-
che verfügt, bewirken bereits geringe Mengen Ballast-
wassers eine signifikante Veränderung des Tiefgangs
an einer oder beiden Seiten des Lotsenbootes.
[0006] Vorzugsweise ist je ein Ballasttank oberhalb
jeder Stütze angeordnet. Dabei empfiehlt es sich, den

Schwerpunkt der Ballasttanks im Wasserlinienschwer-
punkt des Lotsenbootes anzuordnen. Hierdurch lassen
sich die Ballasttanks zum Absenken des Rumpfkörpers
befüllen und zum Wiederanheben des Rumpfkörpers
wieder entleeren, ohne daß dabei der Trimm des Schif-
fes wesentlich verändert wird.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung sind
der Ballasttank an Steuerbord und der Ballasttank an
Backbord unabhängig voneinander befüllbar und ent-
leerbar. Für bestimmte Anwendungsfälle kann es näm-
lich zweckmäßig sein, nur den Ballasttank auf einer Sei-
te des Lotsenbootes zu befüllen. Das Lotsenboot taucht
dann im wesentlichen auf einer Seite tiefer ein und es
entsteht eine Krängung. Diese Variante ist insbesonde-
re bei Seegang günstig. Ferner gehen seitliche Fender
am Lotsenboot noch tiefer, da diese gegenüber der Stüt-
ze nach außen überstehen.
[0008] Die Erfindung wird nun nachfolgend anhand
eines in der Zeichnung dargestellt Ausführungsbeispie-
le näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein SWATH-Lotsenboot mit den Erfindungs-
merkmalen mit entleerten Ballasttanks,

Fig. 2 daß SWATH-Lotsenboot gemäß Fig. 1 mit
beidseitig gefluteten Ballasttanks,

Fig. 3 daß SWATH-Lotsenboot gemäß Fig. 1 mit
einseitig geflutetem Ballasttank.

[0009] Das in den Fig. 1 bis 3 gezeigte SWATH-Lot-
senboot weist einen Rumpfkörper 10 mit einem Aufbau
11 auf. An der Steuerbordseite und der Backbordseiten
des Rumpfkörpers 10 sind an der Unterseite des
Rumpfkörpers 10 je eine Stütze 12 und 13 angebracht.
An den Unterseiten der Stützten 12 und 13 sind wieder-
um jeweils ein Auftriebskörper 14, 15 vorgesehen. Die
Stützten 12, 13 tauchen in das Wasser ein, so daß sich
die Auftriebskörper 14 und 15 vollständig unterhalb der
Wasserlinie CWL befinden.
[0010] Fig. 1 zeigt das Lotsenboot kurz bevor dem An-
legen an einem Schiff 16. Dieses Schiff 16 weist ein im
Vergleich zum Lotsenboot niedrigeres Freibord auf. Wie
Fig. 1 ebenfalls gut zu entnehmen, ist bestünde beim
Anlegen des Lotsenbootes leicht die Gefahr, daß eine
Reling 17 des Schiffes 16 beschädigt wird. Oberhalb der
Stützten 12 und 13 sind deshalb jeweils ein Ballasttank
20 und 21 im Rumpfkörper 10 vorgesehen. Die Ballast-
tanks 20 und 21 befinden sich jeweils im Wasserlinien-
schwerpunkt der Stützten 12 bzw. 13.
[0011] Um den Rumpfkörper 10 abzusenken, können
einer der oder beide Ballasttanks 20, 21 gefluteten wer-
den. Das Lotsenboot mit beiden Ballasttanks 20 und 21
im gefluteten Zustand zeigt Fig. 2. Fig. 3 zeigt das Lot-
senboot mit nur einem gefluteten Ballasttank 21. Die
Übersteigeplattformen 18 befinden sich in etwa auf der
gleichen Höhe wie die Übersteigeplattformen 19 des
Schiffes 16. Bei nur einem gefluteten Ballasttank 21 ent-
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steht zusätzlich eine Krängung, während sich das Lot-
senboot mit beiden gefluteten Ballasttanks 20 und 21
gleichmäßig absenkt.
[0012] Die Ballasttanks 20 und 21 sind ausschließlich
für das Absenken und wieder Anheben des Rumpfkör-
pers 10 vorgesehen. Von Ballasttanks für den Trimm
des Lotsenbootes sind sie unabhängig.

Bezugszeichenliste:

[0013]

10 Rumpfkörper
11 Aufbau
12 Stütze
13 Stützte
14 Auftriebskörper
15 Auftriebskörper
16 Schiff
17 Reling
18 Übersteigeplattform
19 Übersteigeplattform
20 Ballasttank
21 Ballasttank

Patentansprüche

1. SWATH-Lotsenboot mit einem Rumpfkörper (10),
wenigstens zwei an dem Rumpfkörper (10) ange-
brachten Stützten (12, 13) und je einem am unteren
Ende jeder Stütze (12, 13) angebrachten, unterhalb
der Wasserlinie angeordneten Auftriebskörper (14,
15), wobei je eine Stütze (12, 13) an der Steuer-
bordseite und der Backbordseite des Rumpfkörpers
(10) angebracht ist, gekennzeichnet durch wenig-
stens einen, von Ballasttanks für den Trimm unab-
hängigen Ballasttank (20, 21) zum Absenken des
Rumpfkörpers (10) während des Übersteigens des
Lotsen.

2. SWATH-Lotsenboot nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß je ein Ballasttank (20, 21) ober-
halb jeder Stütze (12, 13) angeordnet ist.

3. SWATH-Lotsenboot nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Ballasttank (20,
21) bzw. die Ballasttanks (20, 21) im Wasserlinien-
schwerpunkt angeordnet ist/sind.

4. SWATH-Lotsenboot nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Ballasttank (20) über der
Steuerbordstütze (12) und der Ballasttank (21) über
der Backbordstütze (13) unabhängig voneinander
befüll- und entleerbar sind.

3 4



EP 1 336 558 A1

4



EP 1 336 558 A1

5



EP 1 336 558 A1

6



EP 1 336 558 A1

7



EP 1 336 558 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

